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Abs. 2 Nr. 1 RStV', heißt es in
einer Erklärung der Landes-
medienanstalt. Die von der ei-
gentlich für das Programm
Sat.l zuständigen rheinland-
pfälzischen Landeszentrale für
Medien und Kommunikati-
on (LMK) vorgenommene
Auslegung der Anforderungen
genügt aus Sicht der LMS
rundfunk- und verfassungs-
rechtlichen Erfordernissen
nicht.

"Ich bedauere, dass die li-
zenzrechtlichen Fragen, die
sich aus schon erfolgten und
zusätzlich geplanten Anderun-
gen des Programmschemas des
bundesweiten Fernsehveran-
stalters Sat.l SatellitenFernse-
hen GmbH ergeben, seitens
der formal zuständigen LMK
nicht zunächst auch im Kreis
der Landesmedienanstalten
erörtert wurden ", erklärt Gerd
Bauer, der Direktor der LMS.
"Ein entsprechendes Abstim-
mungsverfahren halten wir für

staatsvertraglich geboten."

Private ohne

Jugendschutzzunä~hst sechs Regeln auf, die in Gänze derzeit von ~um

einem Mainstreamradio eingehalten werden dürften:

~

1. Recherche muss vor Schnelligkeit gehen.

2. Es wird nichts vorgegaukelt, was nicht tatsächlich so ist (der

Reporte1; der angeblich vom Ort des Geschehens berichtet,

tatsächlich aber im Studio sitzt; der ~rkehrsreporte1; der vor-

gibt, aus einem ~rkehrsjlieger zu berichten}.

3. Was nicht wirklich live ist, wird auch nicht als live ver-

kauft.
4. PR-Beiträge gehören in den Werbeblock und nicht ins re-

daktionelle Programm.

5. Nachrichtensendungen werden nicht vorher aufgezeichnet.

6 Mogeleien bei Gewinnspielen sind tabu.

Die privaten Fernsehsender
strahlen häufig tagsüber Spiel-
filme oder Fernsehfilme mit
einer Altersfreigabe aus, die
nicht von der Freiwilligen
Selbstkontrolle Fernsehen
(FSF) gebilligt wurde. Das
stellt die Kommission für Ju-
gendmedienschutZ (KJM) in
ihrem Bericht über den Ju-
gendschutz in Rundfunk und
Telemedien fest, der die Zeit
von Apri12005 bis März 2007
umfasst.

Demnach umgehen die Pri-
vatsender die Freiwilligen
Selbstkontrolle Fernsehen auf
unterschiedliche Weise. In vie-
len Fällen strahlen sie Filme

Info: www.fair-radio. net

Der Deutsche Journalisten-
Verband hat an das Bundes-
kabinett appelliert, die aus-
ländische Beteiligung an deut-
schen Medienunternehmen
auf maximal 25 Prozent zu be-
schränken. Solche Regelungen
für ausländische Investments
existieren bereits in mehreren
EU-Staaten, darunter Frank-
reich, Griechenland und
Österreich. "Die Medien ha-
ben eine herausragende Rolle
für die Demokratie, die gegen
ausschließlich renditeorien-
tierte Investoren verteidigt
werden muss", sagt der DJV-
Vorsitzende Michael Konken.
Der Verband führt als Beispiel
die Streichung von Informati-
onssendungen bei ProSieben-
Sat.l an und vermutet Ge-
winnstreben der Eigentümer
als Motivation. Private Rund-
funksender dürften nicht aus-
schließlich unter Renditeer-
wartUngen gesehen werden,
da sie im:deutschen Rund-
funksystem einen Beitrag zum
Pluralismus zu leisten hätten
und zu umfassender Informa-
tion verpflichtet sind.

Die Landesmedienanstalt
Saarland (LMS) sieht den sta-
tus von Sat.l als vollpro-
gramm gefährdet. Mit Ein-
stellung der Nachrichten-
sendung Sat.l NEWS- Die
Nacht zum 31. August 2007
"genüge das Programm nicht
mehr den Erfordernissen eines

, Vollprogramms i.S. des § 2
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